Anja
Herzlich willkommen zu diesem KLEINEN Gottesdienst von radio m, durch den Sie Gerrit Mathis und Anja Kieser begleiten.

Wir feiern diesen Gottesdienst am 2. Advent im Vertrauen auf Gott, den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist.
„Seht auf und erhebt eure Häupter, weil sich eure Erlösung naht!“ Amen

Lk 21,28b
Alternativvorschlag, weil man ja anders hinhört, wenn man es anders gesagt bekommt: (Neue Genfer)
„Richtet euch auf und fasst Mut, denn eure Erlösung ist nahe!“ Amen

So hören wir es im Lukasevangelium. Kopf hoch, nach vorne schauen! Na, siehst du es? Da kommt die Erlösung, die Befreiung. Im Advent heißt das: Jesus kommt. Nach ihm gilt es Ausschau zu halten. Wie das geht und was dann passiert, davon hören wir heute. Und das verrate ich schon mal: Es wird romantisch. Aber zunächst kommt ein Beter zu Wort, der raus möchte aus dem alltäglichen Leid, der verzweifelt und trostlos ist.
Gerrit – Lesungen

https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/lesen/LU17/PSA.80/Psalm-80
Du Hirte Israels, höre, der du Josef hütest wie Schafe!

Erscheine, der du thronst über den Cherubim, vor Ephraim, Benjamin und Manasse!

Erwecke deine Kraft und komm uns zu Hilfe!

Gott, tröste uns wieder und lass dein Antlitz leuchten, so ist uns geholfen.

Herr, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen beim Gebet deines Volkes?

Du speist sie mit Tränenbrot und tränkst sie mit einem großen Krug voll Tränen.

Gott Zebaoth, wende dich doch! Schau vom Himmel und sieh, nimm dich dieses Weinstocks an!

Schütze doch, was deine Rechte gepflanzt hat, den Sohn, den du dir großgezogen hast! So wollen wir nicht von dir weichen.

Lass uns leben, so wollen wir deinen Namen anrufen.

Herr, Gott Zebaoth, tröste uns wieder; lass dein Antlitz leuchten, so ist uns geholfen.

Ja, wie schön wäre es, Gott so sehen zu können? Vielleicht so, als wäre ich total verliebt und könnte es nicht abwarten, dass der Mensch, in den ich so verliebt bin, um die Ecke kommt und ich ihn sehen könnte. Es klingt dann vielleicht so, wie es im Hohelied Salomons beschrieben ist:
https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/lesen/LU17/SNG.2/Hoheslied-2
Da ist die Stimme meines Freundes! Siehe, er kommt und hüpft über die Berge und springt über die Hügel. Mein Freund gleicht einer Gazelle oder einem jungen Hirsch. Siehe, er steht hinter unsrer Wand und sieht durchs Fenster und blickt durchs Gitter. Mein Freund antwortet und spricht zu mir:
Steh auf, meine Freundin, meine Schöne, und komm her! Denn schau, der Winter ist vergangen, der Regen ist vorbei und dahin. Die Blumen sind hervorgekommen im Lande, der Lenz ist herbeigekommen, die Turteltaube lässt sich hören in unserm Lande. Der Feigenbaum lässt Früchte reifen, und die Weinstöcke blühen und duften. Steh auf, meine Freundin, und komm, meine Schöne, komm her!

Nun hören Sie dazu einen Impuls von Anja Kieser.
Impuls Anja
Es ist schön, verliebt zu sein. Dieses Kribbeln. Die Freude, den anderen endlich wiederzusehen. Da kann alles um einen herum fürchterlich trist und grau sein, und doch ist das Leben bunt und schön. Ich finde den Text einfach wunderschön, den wir gerade gehört haben und ich finde es noch schöner, dass er wirklich Eingang in die Texte der Bibel gefunden hat. Er ist poetisch, er spielt mit den Bildern und lässt mich spüren, wie sehr sich da zwei Menschen aufeinander freuen. Da spüre ich das Kribbeln ja schon fast selbst nur vom Zuhören.
Dieser so ganz andere Text aus der Bibel soll nach den Vorschlägen für das Kirchenjahr, heute am 2. Advent Grundlage für die Predigt sein. Na, dann…

Mit dem Advent, der Zeit vor Weihnachten, verbinden wir Erwartungen: Es geht um Vorfreude und eine Hoffnung, die bald geboren wird. Um Gott, der seinen Menschen nahe sein möchte. Von einer guten Nachricht ist die Rede, sie soll Menschen befreien. Gott soll sich zeigen und befreien aus Angst und Not, Zwängen und Gefängnissen. Alles ziemlich große Worte und schwere Themen. Wie schön, dass unser Text dagegen so viel Leichtigkeit versprüht. So viel Schönheit an den Tag legt. Und mit keiner Silbe von den Grausamkeiten dieser Welt spricht.
Will uns dieser Text verklären? Darüber hinwegtäuschen, dass es da draußen eben doch ziemlich unfriedlich ist? Die Heile-Welt-Nummer ist im Advent sehr beliebt.
Mir sagt dieser Text aber etwas ganz anderes:

Verlieb dich im Advent in Gott!

Gerne auch wieder ganz neu, wenn du schon einmal verliebt warst und vergessen hast, wie es gewesen ist. Das geht und Menschen mit langjährigen Beziehungserfahrungen bestätigen das.

Verlieb dich in deinen Gott. Lass die Liebe wachsen im Advent. Damit aus Verliebtsein Liebe wird. Denn das ist doch das Ziel jeglichen Verliebtseins.

Vom Verliebtsein zur Liebe.

Von der Begeisterung zur tiefen Zuneigung.

Von der Schönheit zur vollen gegenseitigen Annahme.

Der Text der Verliebten; das ungeduldige Ausschau-halten nach dem anderen; die unruhige Vorfreude; die Vorstellungen über die baldige Begegnung, die sich förmlich im Kopf überschlagen; das alles sagt mir: Verlieb dich!
Und das passt in den Advent. Zu der Vorfreude, dass mit Gott in dem Kind eine Hoffnung in diese Welt hineingeboren wird, die befreit. Ganz und gar. 

Und das passt auch zur Liebe. Von der Liebe zu einem anderen Menschen erhoffe ich mir, dass wir gemeinsam stärker sind als alleine, mutiger und kraftvoller als alleine. Dass jemand da ist, der mir den Rücken stärkt und manchmal auch freihält. Mit mir unterwegs ist, gerade dann, wenn es schwierig wird. Mir reinen Wein einschenkt, auch wenn die Wahrheit wehtut, ich aber dennoch nicht an der Liebe des anderen zu mir zweifeln muss. 

Diese Hoffnungen verbinde ich mit der Liebe und sie sind für mich das Ziel des Verliebtseins.

Gott möchte, dass ich mich im Advent in ihn verliebe, neu verliebe, damit eine Liebe zwischen ihm und mir wachsen kann, die genau so ist, wie Liebe sein soll: stark, mutig, kraftvoll, verbindlich, ehrlich. Sie soll einen frei machen und nicht einengen. Sie soll auf Vertrauen setzen und nicht auf Misstrauen. 

Verliebtsein heißt auch, den anderen immer besser kennenzulernen, also auch mich zu öffnen und auf Neues einzulassen. 

Gott begegnen, so lerne ich ihn kennen. Erfahrungen machen mit ihm. In der Bibel gibt es viele Geschichten, in denen Menschen Gott begegnet sind. Und dann machen sie ihre Erfahrungen mit ihm. Diese Geschichten sollen mir nicht nur Mut machen, wenn ich sie höre, sie sollen mir auch zeigen, wie ich in Liebe mit Gott zusammen sein kann. Ein paar Beispiele, wie sich die befreiende Liebe Gottes zeigt:
Es beginnt schon ganz am Anfang in der Schöpfungsgeschichte. Da hören wir von einem Gott, der paradiesische Verhältnisse für seine Menschen schafft. Er erschafft sie aber nicht als Marionetten, die genau das tun, was er will, sondern er gibt ihnen einen freien Willen. Sie können sich für ihn oder gegen ihn entscheiden.

Gottes Liebe setzt auf Freiwilligkeit, nicht auf Zwang.

Oder die Geschichte von Noah. Gott ist an einen Punkt gekommen, an dem er feststellt: So kann es mit seinen Menschen nicht weitergehen. Er will noch einmal von vorne beginnen. Noah soll es möglich machen. Welch eine Verantwortung, welch ein Wagnis! Wie viel Mut das kostet? Aber Noah glaubt fest, dass Gott ihn jetzt nicht allein lässt und vertraut ihm, weil Gott ihm versprochen hat, dass er es schaffen wird. 

Gottes Liebe gibt den anderen nicht auf, sondern Mut macht, Neues zu wagen.

Und dann die vielen Geschichten rund um Mose. Wie er, der Israelit, unter den Ägyptern aufwächst, zu einem Anführer der Israeliten wird, die in ägyptischer Gefangenschaft leben. Und wie er mit Gottes Hilfe sein Volk aus der Gefangenschaft führt. 

Gottes Liebe führt in die Freiheit.

Gott begegnet uns durch Jesus in vielen Geschichten des neuen Testaments. Wir erfahren, wie bedingungslos er liebt. Wie wenig Gott Motive hinterfragt, aber darauf setzt, dass der andere sich ändern will. Die Vergangenheit ist Vergangenheit. Oder wie Gott heilt. Den Körper, aber vor allem die Seele. Da kommt Jesus zu einem Mann, der jahrelang krank ist und ans Bett gefesselt. Jesus heilt ihn und sagt ihm zugleich: „Steh auf, nimm dein Bett und geh!“ Jesus heilt und verändert das Leben dadurch grundlegend. Er sagt mir aber auch, dass es an mir ist, was ich daraus mache. Steh auf!
Gottes Liebe ist echt. Sie mutet mir auch etwas zu und bleibt mit der Wahrheit nicht hinterm Berg. 

Gott zeigt sich und er will mir mit seiner Liebe begegnen. Damit ich durch diese Liebe eine Hoffnung habe, die mich stark macht. Stark genug, um all das zu ertragen, was in diesem Leben nicht in Ordnung ist. Seine Liebe verklärt nicht, sondern will mich befreien zu einem zutiefst hoffnungsvollen und mutigen Menschen. Sie ist so, wie Liebe sein sollte.

Der Advent sagt mir heute: Verlieb dich neu in Gott, damit eine Liebe wachsen kann, die diese Hoffnung in dein Leben bringt.

Amen

Zu diesem Gott, der uns in diesen Tagen nochmal ganz anders begegnen will, beten wir mit den Worten Jesu:

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme, dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
Unter seinen Segen stellen wir uns:
Gott es Liebe schenke dir Luft zum Atmen.

Gottes Liebe gebe dir Kraft für alle Aufgaben.

Gottes Liebe verleihe dir Mut, um deine Leben zu leben.

Gottes Liebe befreie dich.

So segne Dich der dreieinige Gott: der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

Gerrit
Schön, dass Sie diesen kleinen Gottesdienst heute mit uns gefeiert haben. Wir hoffen, er hat Ihnen gutgetan.

Ein paar der biblischen Geschichten, die Anja gerade erwähnt hat, haben wir in unserem neuen Flyer „Beweg dich!“ mit Gedanken verbunden, die Mut machen sollen, gerade auch fürs neue Jahr. Sie können den Flyer anschauen und bestellen auf radio-m.de unter der Rubrik „gedruckt“. Gerne schicken wir Ihnen Flyer zu, gerne auch zum Weiterverteilen. Wenn Ihnen unsere Kleinen Gottesdienste gefallen, dann empfehlen Sie uns auch gerne weiter. Wir freuen uns, wenn wir kommenden Sonntag wieder miteinander Gottesdienst feiern. Danke sagen heute Gerrit Mathis – und Anja Kieser – von radio m.
